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01_86GRO26

Das Finden des wahren Namens: Vom zeitlichen Ich zur ewigen
Einheit

Weinreb stellt die eine Grundfrage: Wer bin ich wirklich - jenseits von
Familienname, Berufsrolle und gesellschaftlicher Maske? Der Name, den ich
der Welt zeige, ist ein Name flir die Gesellschaft. Aber es gibt einen tieferen
Namen, der im Innersten wartet.

Der erste Bibelname DTN (Adam) bedeutet ,Ich gleiche” - und enthdillt
damit die tiefste Sehnsucht des Menschen: dem Ewigen zu gleichen, dem,
der war, ist und sein wird. Dieser Wunsch schlie3t alle ein, sogar den Feind:
nicht Strafe, sondern Wiederherrichtung.

Die Quelle aller Namen ist der Gottesname mn* (JHWH, Gematria 26): ,Er
ist das Sein.” Aus diesem Sein schopft Gott wie aus einer Quelle — und
schenkt ein. Das Wort ,,Geschenk” kommt vom Schenken: Das Leben ist
Einschenken aus dem géttlichen Sein.

Einzelne Biblische Namen leuchten im Leben je nach Augenblick auf:
Henoch (Erneuerung), Mose (aus der Zeit herausgefischt in die Ewigkeit),
Johannes (der HERR ist Gnade — gratis, ohne Gegenleistung), Jesus (der
HERR rettet — wo immer Hilfe herrscht, ist er nah).

Das Leitbild des Vortrags ist ApY* (Jakob = Alternative), der seinen Namen
findet. Auf dem Weg zum Vater kehrt er in der Nacht tiber den Fluss zurtick -
nicht aus Habgier, sondern um ein kleines, zerbrochenes Kriiglein zu holen.
Weil jemand es getopfert hatte. Weil es da gewesen war.

Im Dunkel ringt er mit einem gewaltigen Engel — und wird nicht
unterworfen. Der Grund: Er achtet die ganze Nacht hindurch auf das
3 von 33


https://weinreb-tonarchiv.de/wie-ich-meinen-namen-finde/

Kleinste. ,Was du dem Geringsten schenkst, schenkst du mir” - das ist die
einzige Art, Gott zu lieben. Nicht gro8e Linien, sondern der kleinste
Augenblick, der fliichtige Blick, das Ldcheln entscheiden.

Darum erhilt er den neuen Namen DR (Israel): ,,Du hast dich im Ewigen
behauptet” Kein Staat, keine Rasse — Israel ist Israel im Menschen. Wer das
Kleinste liebt, kann im Zeitlichen frei leben.

Seinen Namen finden heil3t nicht, ein festes Selbstbild zu haben. Es heil3t: in
der Bewegung des Lebens spliren, welcher Bibelname gerade aufleuchtet —
und in diesem Leuchten Gott begegnen.

*k k%

Vorstellung und BegriiBung:

Ich mochte Sie gern recht herzlich begriiBen in unserem Haus. Herr
Professor Weinreb ist zum zweite Mal bei uns. Ich hoffe, dass wir in
diesem Jahr ihn noch o6fters hier haben konnen. Und so zahlreich, wie
Sie gekommen sind, ist ein Zeichen, dass das letzte Mal, doch Herr
Weinreb, viele von Ihnen erreicht hat. Bei uns im Team am nachsten Tag
waren alle sehr frohlich und haben gesagt, es therapiert sich, wir
brauchen gar nicht mehr so viel machen. Und Sie haben so viel Freude
und Frohlichkeit und Leichtigkeit zuriickgelassen, auch bei den
Patienten, sodass wir eine ganze Zeit davon gelebt haben. Ja, das
heutige Thema soll sein, "wie ich meinen Namen finde'. Mehr weild ich
auch nicht. Ich bin sehr gespannt, ob ich nachher noch hinterher Conny,
oder Konrad heil3e, oder wie auch immer. Und ich méchte Sie jetzt
bitten, Herr Weinreb, mit dem Vortrag anzufangen.

Weinreb:
Ja, ich weil nicht, wie man euch anspricht. Damen und Herren, doch
nicht. Wie sonst? Liebe Freunde. Liebe Menschen. Ja, seinen Namen
finden, ist, glaube ich, eine wichtige Sache fiir uns alle. Denn wer, bin
ich? Ich habe einen Namen, fir die Gesellschaft eingetragen,
Familiennamen, Vornamen, aber bin ich das? Ich versuche etwas
darzustellen, wovon ich hoffe, "man" wird mich akzeptieren, aber auch,
bin ich der, der das spiele, um akzeptiert zu werden? Stimmt es bei mir
Uberein? Denn ein Name, den wir hier in der Gesellschaft haben, ist
schon ein Name fiir die Gesellschaft. Klar, man konnte auch eine
Nummer haben, wie viele heute im Computer, Nummern bekommen.
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Aber die Frage, wer bin ich, wer bist du eigentlich? Ich mochte dich
benennen nach deinem Namen.

Ich denke auch, Namen Gottes, "in Gottes Namen", sagt man
manchmal auch, als Redensart, Sprichwort, im Namen Gottes, in Gottes
Namen. Wer sind wir eigentlich? Ich denke dann, ganz frei, an den
Namen, den der Mensch irgendwo, als ersten bekommen hat. Der
Name Adam. Und Adam bedeutet eigentlich, Gbersetzt, denn Adam ist
uniibersetzt, wie eine Formel, die ich nicht kenne. Adam Ubersetzt,
bedeutet, "ich gleiche'. Wem gleiche ich? Der Name wird, in der Bibel
dann, von Gott gegeben und jeder, hat fiir sich ein Geflihl von Gott, er
weild nicht eigentlich. Er weil3, Gott ist vielleicht sehr weit und doch so
nah, dass Gott in mir ist und ich in Gott bin.

3:46

Also als ersten Namen in der Bibel kommt der Name Adam vor und
Adam ist nicht irgendein Mensch, der einmal war, ist der Name
"Mensch" Giberhaupt. Wenn auch weiter in der Bibel im Neuen
Testament gesprochen wird von Mensch Sohn, heif3t es eigentlich,
Sohn von Adam im Hebraischen steht dort Sohn von Adam.Von dem
Worte, das sagt: ich gleiche. Und ich glaube, im tiefsten bei mir spiire
ich, ich mochte jedenfalls dem gleichen, wovon ich ein Gefiihl habe,
wenn alles hier auch sterblich ist und beschrankt ist, begrenzt ist, dann
muss es, wenn auch nur in meinem Traum, in meinen Wunsch und
Gedanken etwas, jemand geben, der ewig ist. Der nicht nur jetzt ist,
der war, der ist und der sein wird. Denn das ist Ewigkeit, wo alles
Gegenwart, oder gegenwartig ist.

5:03

Und so, kdnnte man sagen, wenn wir den Namen Adam benutzen,
heil3t es, im tiefsten in uns, vielleicht sehr weit weg vom Bewusstsein,
vom bewussten Denken, vom vernilinftigen Denken, tief in uns, wo wir
sagen, das kann keiner wissen, kann es keinem mitteilen, dann, denke
ich bei mir, es wdre schon, wenn ich ewig widire. Dass ich war, dass ich
bin, dass ich sein werde und alles erreicht werden konnte, was man sich
traumt zu erreichen. Und vielleicht, ist dann auch in uns das Gefiihl da,
ich mochte dieses gute Gefuihl jedem schenken. Ich méchte, dass jeder
das spiirt. Es wiirde mir etwas fehlen, wenn es Leute, oder Wesen, Tiere,
Pflanzen, Steine, geben wiirde, die es nicht auch haben. Es wiirde mir
fehlen.
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Und wie man sagt, wenn etwas fehlt, bin ich krank. Da fehlt doch was,
was fehlt dir? Nun, mir fehlt das gerade. Ich mochte es jedem génnen,
dass er es hat. Sonst, wiirde es mir fehlen. Sogar dem Feind, mochte ich
gonnen. Ich méchte gonnen, dass der Feind gerichtet wird. Nicht vor
dem Landesgericht, oder Bundesgericht usw. Ich méchte Gericht, im
Sinne von reparieren, richten, recht machen. Dass er gerichtet wird.
Nicht, dass er schreit und Schmerzen hat. Dass er einsieht, dass er jetzt
rechtist. Und dann, kann er nur gut sein. Da ist mein Gedanke zum
Namen Adam, eigentlich tief in uns, in mir, in euch, ist das Gefiihl da,
ich méchte ewig sein. Ich mochte, wie Gott die Schopfung, schopft aus
dem Sein, aus seinem Sein schopft er die Welt, dann aus einer Quelle
schopft er, die Quelle, sind wir selber, ist Gott selber, der schopft, aus
seinem Sein.

Und das Wort Sein, ist auch ein Name, denn das Wort Sein, im
Hebraischen ist howeh, wie howah. Wir kennen einen Namen der Name
des HERRN wie man sagt Je und dann howah. Das bedeutet, dritte
Person, Er, je, jod, dritte Person im Hebraischen und howah, jod-heh-
waw-heh 10-5-6-5, "Er, ist das Sein". Und danach, sehne ich mich,
nach dem Sein, diese Quelle, die mir sagt, schau, hab' keine Angst, du
bist schon ewig. Man stirbt doch, man ist krank, man ist unverstanden.
Schau, wenn du schon so denken kannst, glaubst du nicht, dass
derjenige, der das Sein selber ist, das auch schon Idngst, auch denkt
und glaubt und mochte. Eine Beruhigung sozusagen bei dem Namen
des HERRN. Der Name sagt schon, Er ist das Sein, und ich sehne mich,
nach dem HERRN. Im Christlichen, (ibersetzt man oft den HERRN, als
den Christus. Ich sehne mich nach dem, nach dem vollkommenen
Sein, woraus der Vater schopft. Aus dem Sein. Er schopft, aus dem
Gesalbten, aus Christus. Schopft er und schenkt dann, wie die
Schépfung dann auch, letzte Mal, glaube ich erzahlt habe, Schopfung,
aus der Quelle schopfen und dann einschenken. in einen Becher, in
eine Rinne, schenken.

9:28

Aber das Wort Geschenk kommt doch von dem Schenken. Geschenk,
ich bin beschenkt worden. Das heil3t, aus dem Sein her, dort ist am
Tiefsten, mein Name da. Der Name, der HERRGott. Gott, der HERR. Das
ist ein Name. Das ist der tiefste Name. Deshalb heil3t es auch immer
wieder in der Bibel, Gott in uns und wir in Gott. Der tiefste Name von
uns, ist dieser Name. Wie wir auch heil3en, flir die Gesellschaft, ich bin

der. Weil im Tiefsten, bin ich bei Gott. Gott ist bei mir.
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Also, Namen sehen wir, der tiefste Name sagt schon, das Ideal, das ich
mir vorstelle. Dass ich alles umfassen kann, was jemals gewesen ist.
Mein Leben umfassen kann. Auch meine Trdume, meine Wiinsche,
meine Gedanken. All das umfasst Er. Aber nicht nur meine, auch von all
dem, was lebt und gelebt hat und leben wird. Er umfasst alles. Das
Gefiihl haben wir, dort sein zu konnen. Sonst hditte das Leben gar
keinen Sinn. Wozu sich abmuhen hier, einige Zeit, dann das Beste tun,
man wird missverstanden, falsch verstanden, verleumdet und so weiter.
Dann sage ich, nein, ich traume dann, ich mochte bei mir ein Bild
machen von mir, kein festes, erstarrtes Bild, sondern ein Bild machen,
wenn ich mir denke, ich bilde mich, Bildung, ich bilde fortwdihrend, ich
bilde mich fortwahrend weiter. Ich bin gebildet, habe, jetzt haben wir,
fur euch sehr wichtig, Psychologie studiert. Ich bin gebildet. Aber so wie
wir auch studieren. Wie wir Medizin studieren und dann alles andere.
Geschichte studieren. Ich bin gebildet. Mein Bild entwickelt sich im
Leben. Es ist kein starres Bild. Es ist ein Bild, das lebt, wie mein Atem
lebt, wie die Zeit fliel3t. Es ist ein Bild, das immer neue Konturen
annimmt. Am Ende sage ich, ach, all diese Bilder, das bin ich. Und der
andere, hat seine Bilder wieder, seine Bildung. Bis es bei ihm selber so
wird, dass er spurt, ich kdnnte mir denken, mir glauben, dass die Bilder,
vielleicht einmal, Realitat werden. Was bedeutet das?

Es bedeutet, ich mochte, Bilder, die ich mir mache, dass diese Bilder,
mir nahe kommen und bei mir bleiben. Nicht starr, sondern bei mir
bleiben. Aber ich kenne auch Bilder der Angst. Ich kenne Bilder des
Nichtgonnenden. Der andere gonnt mir nicht die Freude. Oft, ich mir
selber, gonne nicht die Freude. Weil ich zu kleinmitig bin, weil ich
denke, was kann ich schon sein? Ich bin doch Adam, Mensch. Das heif3t,
ich gleiche. Und Gott sagt, du gleichst mir und ich gleich dir. Wie es
auch im Indischen, im Sanskrit, vorkommt, tat tvam asi, das bist du. Wie
dort, die Gottheit Brahman dann zur Seele Atman sagt, das bist du. Ich
und du, das bist du. Auch unvorstellbar, dass endgliltig eine Hierarchie
bleibt, wo ein Gott bleibt, der launisch, mit Willkur, Gber mich herrscht.
Ist das Sinn vom Leben, dass eine Macht da ist, die herrscht? Ich kenne
sie nicht ganz. Ich muss sehen, guter Freund mit ihr zu bleiben. Ist kein
Leben. Deshalb heilit es, in Gott aufgehen. Gott in uns wir in Gott.
Keine Macht die sagt, du Dummer, bekommst jetzt Strafe und du Braver,
wirst jetzt belohnt, das ist nichts. Das spliren wir, Sinn der Welt, der
Schopfung, des Lebens, kann das Spielchen nicht sein. Sinn muss sein,

wo ich spiire, ich bin mit Gott, ich bin Gott. Wie Mystiker manchmal
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sagen, am Ende sage ich, ich bin selber Gott. Und Gott sagt, du bist
mein Geliebter, mein Sohn, meine Kinder. Du kommst aus mir. Ich habe
dich geboren, gezeugt, wie da oft (ibersetzt wird. Geboren heil3t es. Aus
mir kommt die hervor.

14:50

Dann sehen wir gerade in der Freude, des So-Splrens, spure ich, wie ich
schon andeutete, das auch das Nicht-Gonnen. Weil es etwas in der Welt
gibt, sehen wir, wenn Liebe da ist, scheint auch das Andere, der Hass,
aufkommen zu konnen. Warum denn? Weil Liebe, nur in voller Freiheit,
genossen werden kann. Wenn ich denke, ich sei programmiert auf
Liebe, dann sage ich, Unsinn. Ich muss lieben, programmiert. Wie ein
Zwang, mechanisch, ich muss lieben. Deshalb heil3t es, Gott hat mit der
Liebe den Menschen die Freiheit gegeben, Liebe anzunehmen oder
abzulehnen. Nein, zu sagen. Weil Liebe nur gekostet werden kann, im
Gefiihl, der vollkommenen Freiheit. Deshalb heif3t es, bei der
Schopfung der Liebe, kommt zu gleicher Zeit das mit, was wir den
Neid, den Hass nennen konnen. Das Negative. Einerseits gonne ich dir
doch gerne, andererseits, fange ich an zu denken, und wenn ich denke,
kommt bei mir schon das Nicht-Génnen. Ich kann es im Denken, mit
meiner Vernunft, nicht fassen. Ich kann es nur fassen, wenn ich meine
Vernunft erst kommen lasse, aus der Liebe. Ich kann sie kommen lassen.
Aus der Liebe, kann die Vernunft, schon sehr gut funktionieren. Aber
nur aus der Liebe heraus, kann die Vernunft funktionieren. Nicht erst
Vernunft und dann durch die Vernunft Liebe.

Das heildt, im Leben selber, wir sollen nicht zu lange iiberlegen, wir
sollten imstande sein, es uns zu gonnen. Aber wir sshen manchmal,
oder ofters sogar, dass der andere, Nein sagt. Er gonnt nicht, er will
nicht. Dann heil3t es auch schon, die Liebe selber, hat sich gelohnt, da
zu sein, wenn der andere auch ablehnt. Weil, es heil3t, schau hier dann,
kommt es nicht zustande. Aber Liebe, lieben, bringt alles zustande.
Wenn nicht hier, dann dort. Du bist ewig, dein Sein, ist Ewigkeit. Du
warst, du bist, du wirst werden. Es ist jedenfalls Liebe, kreiert, Liebe
schopft, erschafft. Es heil3t deshalb auch, dass Gott den Hiob, gerade
dem, der so viel leidet und gelitten hat, auch am Ende sagt, so erzahlen
die Geschichten Uber Hiob, sagt ihm, wie denkst du Hiob? Denn Hiob,
ijov (ojev), alef-jod-waw-beth 1-10-6-2, bedeutet hebraisch, die
Buchstaben vom Wort Hiob bedeuten Feind. Du bist Feind dir selber,
du gonnst dir selber nicht. Du hast Angst, dass dir Boses passiert. Wie

es auch dann Hiob geschieht. Am Ende, nach drei Kapiteln, sagt er, "all
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das, was ich gefiihlt habe, kam iiber mich". Wie tief psychologisch
gespiirt, was du dir denkst, ein Bild dir machst, dich bildest so, das
kommt dir dann. Denk deshalb nicht so bose Dinge, dass du falsch
gehen wirst, dass du nicht wert bist, dass du nicht kannst.

18:51

Also, Gott sagt Hiob, wie glaubst du, dass ich die Welt erschaffen
habe? Die ganze Welt, das Weltall. Sagen wir heute Milliarden,
Milliarden Jahre seit dem Urknall her, 20 Milliarden Jahre. Vorher, was
war? Und nachher? All das, habe ich nicht nur erschaffen, die Sterne,
Planeten, die Welten alle, die Tiere, die Menschen und nicht nur
erschaffen, ich erhalte, sie alle am Leben. All das, wo es atmet, wo es
lebt, wo es sogar aussieht, nicht zu leben, all das erhalte ich. Wie habe
ich das getan? Denkst du, ich habe das gebastelt,
zusammenkonstruiert? Ich erzdhle dir ein Geheimnis. Ich habe das
getan, weil ich in mir das spiirte, was Liebe heif3t. Die Liebe bei mir,
war im Stande, das Weltall zu erschaffen und zu erhalten. Dass das
Kleinste seine Nahrung erhalt, alles und alles. Und beurteile nicht nach
deinem Zeitlichen das Weltall, dir war Leid geschehen, lebe und
denke an Ewigkeit.

In diesem Sinne, dann wirst du selber, wenn du liebst, spuren, dann
kannst du erschaffen. Wie ich das Weltall erschaffen habe und es
erhalte, so wirst du auch, wenn du liebst, sehr viel erschaffen kénnen.
Sogar durchbrechen ins Unmdgliche. Was bisher unmaoglich hiel3, wird
durch deine Liebe, durch deine Art zur Welt zu stehen, wird bei dir
geschehen. Wie es auch in der Bibel im Neuen Testament heif3t: wenn
du glaubst, und glauben, von glauben, auch wie geloben, lieben,
leben, laben, leiden, als LBN in deutscher Sprache, sehen wir auch
sprachliche Zusammenhange. Wenn du glaubst, dann kann es
geschehen. Aber du glaubst nicht, du willst erst Beweise haben. Wenn
du liebst, dann glaubst du. Wenn du liebst, schenkst du Vertrauen.
Wenn du nicht liebst, dann fangst du an zu missgénnen, dass der.
warum soll der es auch haben und wir es haben? Génne doch. Du
mochtest doch nur, dass dir nichts fehlt, dass alles bei dir in Ewigkeit
eine Einheit gibt.

21:26
Die zwei Namen vom HERRN, das Sein, das "je" und dann das "howah",
und das, der Namen von Gott, den Vater, das ist im Tiefsten, die
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Quelle, unserer Namengebung. Denn was weiter kommt, ich konnte
viele Namen erzahlen, beschreiben, was sie bedeuten. Ich will einige
Beispiele jetzt geben, aber auf einen Namen, méchte ich gerne etwas
ldanger eingehen, weil vielleicht splren wir schon, der Name, nachdem
ich mich sehne, so heil3e ich. Zum Beispiel, es gibt in der Bibel den
Namen Henoch. Im ersten Buch Mose schon, in den ersten Kapiteln der
Geschichte von der Genesis, wird der Name Henoch genannt auch. Das
ist das siebte Geschlecht nach Adam. Und Henoch (chanokh), cheth-
nun-waw-kaf 8-50-6-20 bedeutet im Hebrdischen, Erneuerung.
Erneuerung. Das heil3t, mein Name, ist Erneuerung. Ich bin nicht, der
ich immer war, ich erneuere mich von Minute zu Minute. Ich habe
Freude und erlebe gerne immer weitere Minuten und Stunden und
Tage und Jahre der Erneuerung.

Aber, das Wort Henoch bedeutet auch, genauso, Erziehung. Wie eine
Erziehung, also padagogisch, studieren, lernen und so weiter. Weil
unsere Erzieher gar nicht erziehen wollen im Allgemeinen, wollen nur
wichtig sein. Ja, ich will das ganz popular sagen. Ohne Kritik und so
weiter. Dann, die Erziehung sollte jedes Mal, eine Erneuerung sein.
Wenn ich mich selber erziehe, habe ich nur Freude, wenn ich immer
Neues finde und mich selber neu sehe. Neue Menschen kenne, neue
Menschen, die mich gern haben, die ich gern habe, das ist mir eine
Freude. Das ist meine Erziehung. Ich suche iiberall, um Neues zu
finden. Also, wenn wir, in uns das haben, ich will nicht den Trott haben,
ich kenne das schon, jeden Tag das gleiche. Ich méchte Neues erleben.
Ich habe einen sehr langweiligen Posten, bei einer Handelsfirma, einer
Bank, immer gleich, ich addiere das im Computer, spiele das gleiche
Spielchen und ist immer das Gleiche. Da konnte ich sagen, aber dann
habe ich doch Kollegen, Kolleginnen, kann Neues geben. Es gibt doch
nicht nur dieses Material. Hab' doch Neues. Von denen drau3en, der mir
den Kaffee reicht, ist neu. Das ist ein Mensch, nicht nur der Computer.
Ich kann fantasieren Gber Zahlen im Computer. Ich muss nicht sagen,
ein Trott ist da.

24:46

Also Henoch ist bei uns auch ein Name, der in der Vielfalt der Namen,
hie und da aufblitzt, flammt. dann ist der Name da. Es erleuchtet, er
beleuchtet alles. Es bleibt nicht Henoch, es konnen andere Namen
kommen. Der Name zum Beispiel Mose, Mosche bedeutet, wie die Bibel
es auch sagt, der aus dem Wasser Herausgeholte, das heil3t, aus dem
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FlieBen des Flusses, flieBen der Zeit herausgeholt, nicht die Zeit
bedingt dich, sondern Ewigkeit bedingt dich. Es war und ist und wird
sein, immer, hast du das. Zeit verflieB3t, Idisst es verwesen,
verschwinden. Aber Ewigkeit Idisst es sein, bei dir, anwesend sein.

Denn zum Beispiel im Hebraischen heil3t Ewigkeit Olam. O-L-A-M,
olam, agjin-waw-lamed-mem 70-6-30-40, hebraisch. Aber nicht nur
Ewigkeit hei3t dann so, sondern das Weltall hei3t auch Olam. Weltall
in allen Zeiten, auch. Aber wie wir hier sind, Leute, innerhalb eines
Raumes, wir sind hier ziemlich viele, Gott sei Dank, manchmal ist man
mit wenigen Leuten, mit zwei, drei zusammen, ist auch ein Olam. Ein
Olam bedeutet eine Gesellschaft. Ewigkeit, bist du, nicht in einer
Unendlichkeit ertrunken, Ewigkeit heif3t, es ist dir gegenwartig. Wie
ich euch hier sehe, Gibersehen kann, ein bisschen viel, aber ich kann
doch ungefahr Gbersehen, dann weill man, bei Ewigkeit, ist eine Welt
bei dir da, die du iibersehen kannst.

26:41

Sobald du aus der Zeit herausgefischt wirst, dann bist du in
Ewigkeit. Der Seelenfischer, der Menschenfischer, in den Evangelien,
immer der Fischfang erzahlt wird, das heil3t, du wirst aus der Zeit
herausgefischt. Wieso denn, weil ich mich sehne. Ich brauche nicht zu
warten, ob ein Herr oder Frau kommt, um mich herauszufischen. Da will
ich vielleicht gar nicht. Aber es muisste von uns selber sein, die
Sehnsucht nach Ewigkeit. Wir sind Menschen und ich will nicht, dass
ich hier so menschlich, nur sterblich bin. Ich weil3, dass der Mensch hier
in der Zeit sterblich ist. Klar, das weil3 jeder. Aber ich weiB3, zu gleicher
Zeit, gleichzeitig, bin ich ewig. Das sind meine beiden Seiten.
Zeitlichkeit und Ewigkeit. Wie es auch genannt wird, "Frau und Mann".
Wie wir es kennen, "weiblich und mannlich" und auch gerne uns
lieben, Mann und Frau, Frau und Mann, heil3t es eigentlich, meinen wir,
Zeitlichkeit und Ewigkeit, sollen sich vereinen. Wenn man liebt, dann
sagt man, "ich liebe dich auf ewig". Leicht gesagt. Ewig! Ja, aber man
meint es eigentlich auch. Meint es hier, ja, ewig man weil3, bei einem
Kuss, muss man wieder neu atmen, der Kuss mal aufhéren, muss wieder
zu mir kommen, mehr atmen, kann nicht ewig, der Kuss kann nicht
ewig sein, aber ich weil3, ich splire, wenn ich dich liebe, es hat nur Sinn
auf Ewigkeit. Auch hier, ich beriihre dich, gebe dir die Hand, umarme
dich, das kann nicht ewig dauern, es ist das Gefiihl in der Zeitlichkeit,
die Ehe von Zeitlichkeit und Ewigkeit. Also der Name Mose sagt das
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schon auch. Aus der Zeit herausgefischt und deshalb, wird dir das
Wort offenbar, heil3t es. Das Wort heilst, der Sinn der Sprache, des
Sprechens, des Wortes, mit den vielen Schichten und Geschichten wird
dir klar. Das ist das Grof3artige, das wir dann aus diesem Namen
erleben kénnen.

Und weiter, der Name Johannes. Vielleicht sind Leute da, die Johannes
heil3en, gerne. Vielleicht wissen sie auch schon, was er bedeutet.
Johannes bedeutet Jehochanan (j'hochanan), jod-heh-waw-cheth-
nun-nun 10-5-6-8-50-50, Hebraisch. Das heilt, der HERR ist Gnade.
Nicht, der "Herr", der Herrscher, so, Tyrann. Der "Herr" im Sinne, der
"Herr", wie ich schon sagte, das Wort "je" und dann "howah" Gbersetzt
man mit der "HERR" auch. Aber das Wort ist weiblich, das Wort. Der
HERR ist also weiblich. Das heil3t, das Herrschen des "HERRN" ist sanft,
wie eine Mutter, himmlische Mutter, sanft. Also, hochanan heil3t, es
herrscht die Gnade. Und Gnade heil3t, du bekommst es umsonst. Das
heil3t Gnade, Gratia und Gratis, hangen doch zusammen. Ich liebe
dich gratis. Das heil3t, umsonst, musst du gar nichts zurtick tun. Ich
liebe dich, kann nicht anders. Du mich vielleicht auch. Vielleicht. Ich
weild nicht, aber ich hoffe. Wiinsche, traume dann. Johannes bedeutet,
umsonst, Gnade.

Begnadigung heil3t, nach Gesetz, solltest du jetzt hingerichtet werden,
oder lebenslanglich sitzen, 20 Jahre sitzen, nein, ich begnadige dich. Ich
schaue nicht, was du getan hast. Ich sage, Gnade jetzt. Das ist der Name
Johannes.

30:48

Der Name Jesu, Hebraisch Jehoschua (j'hoschua), jod-heh-waw-
schin-waw-ajin 10-5-6-300-6-70, ist der HERR hilft, der HERR rettet.
Es herrscht, das Helfen. Durch Jesu, den Namen, herrscht das
Helfen. Also, wenn wir zu Jesu nahe sein méchten, dann heil3t es, nicht
nur Uber eine Figur, damals, weit weg, lieber weit, als so nah, vielleicht
ist es zu belastend, man verdrangt die Figur dann. Es heil3t, wenn bei dir
herrscht, dass immer Hilfe sein wird, dass immer Rettung sein wird,
wie es auch sei, dann ist Jesu in uns. Wir in Jesus. Ist uns nah. Nur den
Namen nenne, so, gesellschaftlich, "glaubst du an Jesus, glaubst du
nicht", dann ist es aggressiv. Mit Jesu nichts zu tun mehr. Denn Er ist
alles, Er hilft, Er rettet, wo du auch bist. Leute missgonnen dir, dein
Leben, deine Freude. Er wird dir helfen. Unmdglich! Doch, glaube das.
Dann leuchtet bei uns dieser Name.
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Und so, kdnnen wir alle Namen der Bibel als ein Komplex, wie ein
Namensbuch erklaren, was bedeuten diese Namen? Nicht nur, wie man
Blicher hat, auch heute, die heil3en, ich habe eines zu Hause, das heil3t
"Hansel und Gretel", kann man auch alle Namen von A bis Z finden,
mannlich, weiblich, Fremdnamen und so weiter. Aber hier ist die
Ubersetzung wichtig, denn iibersetzen bedeutet iibertragen,
hiniibertragen zu dir, zu mir, dass wir verstehen, was ein Name
bedeutet.

Also, "seinen Namen finden", wiirde bedeuten, ich habe nicht "einen
Namen', ich habe "die Namen der Bibel". In Gottes Namen, Gott
enthdilt alle Namen. Er erschafft, durch das Wort, alle Namen. Aber bei
mir leuchtet oft, mal mehr, eine Gruppe, der eine Name, andere
Momente, andere Namen, vielleicht heute Vormittag leuchtet bei mir
andere Namen als jetzt, im Moment, wo ich zu euch spreche. Denn das
Sprechen ist doch nur, ich méchte euch Freude, Gliick, Gesundheit
gonnen. Das heildt, ich habe keinen anderen Wunsch, als dass euch
dann Freude aufgeht, Gesundheit aufgeht. Dass ihr spiirt, ach, wir
sind mehr, als nur das, Beschrankte hier. Wo gleich Aggression
kommt, durch die Beschrankung. Denn Aggression kommt, lieber doch
gerade, alles Gute gonnen.

33:48

Und in diesem Sinne, moéchte ich dann gerne einen Namen auch
besprechen, der vielleicht uns zeigt, dass wir als Namen einen Namen
finden, seinen Namen finden. Als Beispiel, aus der Bibel, aus dem ersten
Buch Mose, aus dem Alten Testament, ein Bild, eine Geschichte,
gegeben wird vom Finden eines Namens. Namlich, es gibt dort eine
Figur die heil3t Jakob. Kennen wir von den drei Erzviitern, Patriarchen
Abraham, Isaak und Jakob. Jakob bedeutet, libersetzt, nicht tibersetzt
Jakob, oder "Jilkob", oder so, nein Jakob bedeutet eigentlich,
Alternative, auch Ferse, weil die Ferse beim Gehen des Weges
alternierend wird. Links, rechts, links, rechts. So wie ich das friher mal
gelernt habe. Hoch, zwei, drei, vier. Links, rechts, links, rechts. Und dann,
muss man das so tun. Also dann alternierend, Alternative. Das heil3t, du
lebst in einer Welt der Alternativen. Deine Welt sagt, Leben oder Tod,
Gut oder Bose. Gonnen oder Missgonnen. Stehen oder Verstehen. Das
sind Alternativen bei dir. Standpunkt, ja, starr, kannst verstehen,
anderswo stehen jetzt. Das ist Alternative, heil3t Jakob.
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35:34

Und dann sehen wir, dass Jakob im Leben manches erlebt, wodurch
er einen neuen Namen erhalt. Man kann auch sagen, menschlich
gesehen, nicht weit weg in Distanzen, in weiter Ferne, sondern
menschlich in uns, mit uns, durch uns, dass das geschieht, im Leben.
Das Leben ist doch, durch Gott, leben wir doch. Ewigkeit ist doch in
uns da, schon die Wiinsche, die Trdume dorthin. Alternative sagt, ja,
tot. Aber Andere sagt, nein, das. Wie kommt Jakob durch dieses Sein in
der Alternative heraus, hinaus? Wie kommt er zu einem neuen Namen,
der dann genannt wird, in der Bibel, Israel? Man meint nicht einen
politischen Staat, oder eine Rasse, oder Gemeinschaft, Israel als
Name. "Die Kirche', hei3t doch auch Israel. Es heil3t doch, der "Gott"
von Israel. Meint nicht einen Staat, oder so. Das ware sehr
beschrankt. Sehr enge ware das. Erdriickend eng, ware das.

Der Name Israel, wie kommt er dazu? Weil es heil3t, Jakob sehnt sich
sehr, nach eben, Ewigkeit. Wir alle das tun. Deshalb, am Beispiel von
Jakob, mochte ich hier versuchen, etwas zu erklaren, von seinen Namen
finden. Wie findet er ihn? Also, Jakob lebt hin und her, im Sturm des
Lebens. die Ereignisse stirmen in seinem Leben, er hat alles mdgliche.
Er muss fliehen, er muss betrligen sogar, sieht aus, alles mogliche im
Leben ist er. Er kommt dann, in eine Lebensphase hinein, wo er schon
Frauen, Kinder hat, Frauen, wie erzahlt wird, und Kinder. Hat vier,
Frauen, zwei und zwei, und Kinder. Und jetzt wird erzahlt, will er, mit all
dem, zuriickkehren zu seinem Vater. Wie der Sohn, der verlorene
Sohn, zum Vater, zuriickkehren méchte. \\Vie wir, zu unserer Ruhe,
zurtickkehren mochten. Wir wollen nicht immer weiter, weiter
strapaziert werden. Wir méchten gerne zur Ruhe kommen. Endlich mal
den Frieden haben. Das heil3t, zufrieden sein. Zufrieden, bin in Frieden.
Frieden, Hebraisch, ist auch Vollkommenheit. Ich mochte so sein, dass
mir nichts fehlt. Wie ich immer sage, mein Hiindchen, das ich vor 30
Jahren hatte, das schon langst tot ist naturlich, verschollen ist, damals
schon, irgendwann, verschollen wurde, méchte ich doch wieder bei mir
haben. Einen Vogel gehabt, ich méchte einen Vogel haben. Die Blume,
mochte nicht sagen, ist vergangen, verfault langst, ich mochte, es soll
mir nicht fehlen. Sollte alles da sein.

38:59
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Und nun heil3t es, der Jakob auf dem Weg zum Vater, muss dann einen
Fluss iiberqueren. Fluss heil3t dort in der Bibel jabogq, jod-beth-qof
10-2-100, der Fluss und er muss ihn Giberqueren, weil er weil3, er geht
einem Kampf entgegen, einen Kampf mit einem Feind, der ihn
vernichten will, und er fiirchtet sich vor dem Feind, hat Angst.
Alternative, ich gehe ins neue Leben hinein und habe jetzt Angst. Ich
habe gestindigt, ich war bdse, und die waren bdse, der muss bestraft
werden, vielleicht ich nicht, der aber bestraft werden, ich bin belohnt
naturlich, obwohl ich gestindigt habe, hoffe auf Vergebung, so lebt man
dann, jeden Tag.

Nun erinnert er sich dort, wenn er alles tGber den Fluss hintiber
gebracht hat, Frauen, Kinder, Guthabe und all das, was er hatte, und
endlich sagt, jetzt bin ich in dieser neue Lebensphase da, erinnert er
sich, er habe dort, jenseits des Flusses, den er gerade iiberquert hat,
hat er ein Kriiglein vergessen. Es war ein unwichtiges, ein sogar
zerbrochenes Kriiglein. Es war nicht ganz ein Kriiglein mehr. Aber er
dachte sich, das Kriiglein, das gehort doch zu uns, zu mir. Keine
Habgier, sondern, um das Kriigleins Willen. Kriiglein war nichts wert.
Das Krliglein war aber doch da, ein Leben war da, jemand hat es
gebildet, ein Topfer, sagen wir, hat es als Kriiglein gebildet, zustande
gebracht. Also er spiirte bei sich, ich méchte das Kriiglein zuriick
holen.

Und er geht, das Ganze geschieht in der Nacht, in der tiefen Nacht,
uberquert den Fluss zuruck, um das Kruglein zu holen. Dann, wenn er
das Kriiglein dann gerade sieht, zu finden, ist auf einmal ein Mann da,
wie ein Engel, ein gewaltiger Mann. Kein Mann im Sinne, nur Mann,
Mann, Frau, wie eine gewaltige Kraft ist da. Und dieser "Mann", ringt
mit ihm. Der méchte ihn dann unterkriegen. Und das Ende des
Ringkampfes ist, dass die Nacht vergeht und der Mann kann den Jakob
nicht unterkriegen. Warum nicht? Er war so stark und grof3, und Jakob
klein, ein Mensch und schwach. Der beriihmte Kampf mit dem Engel,
wie es oft heil3t, genannt wird, wo der Jakob ringt mit dem Engel in der
Nacht. Man kennt das in vielen Bildern, Gemalden und so weiter.

42:22

Dort, kann dieser Engel, den Jakob nicht unterkriegen, weil der Jakob
die ganze Zeit denkt und auch schon tat, das Kriiglein holte er, Jakob
denkt fortwdhrend an die kleinsten Geschehnisse in der Welt, an das
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Geringste. Sein Leben in der Nacht ist sozusagen ein sich fortwdhrend
um das Kleinste zu kiimmern. Wie man oft sagt, dort in der Bibel, im
Neuen Testament zitiert: "Was du dem Geringsten schenkst, schenkst
du mir'; sagt Jesu, beim Gottes Name. Was du dem Geringsten
schenkst, schenkst du mir. Was du dem Geringsten vorenthaltst, haltst
du mir vor. Das gibst du mir nicht. Das heil3t, der Mensch, wenn er das
tut, gerade auf das Kleinste achtet, das Kleinste schditzt, das ist die
einzige Art, scheint es, die Art zu sein, Liebe an Gott, zu Gott,

Das heil3t fir unser Leben, wenn wir nur die gro3en Dinge beachten,
dann werden wir gedriickt. Weil eigentlich wissen wir, es gibt das
kleinste. Es geht um jeden Moment im Leben hier, um jede
Begegnung hier, nicht die grol3e Linie, das ware nichts, eine Masse
ware das. Das Kleinste, Subtilste, darum geht es. Dann bekommt
Jakob den neuen Namen Israel. Denn das bedeutet, du hast jetzt dich
behauptet, dort im Ewigen, und deshalb kannst du dich im
Zeitlichen, auch behaupten. Du hast den Kampfim Ewigen gekampft,
das heil3t, auf das Kleinste, achtest du. Vorher sagte, der Vogel damals,
die Blume, das Hiindchen, ja, ja, die groBen Freuden... das Kleinste, das
von allen verachtete! Ja, gut, das hat dann gelebt, seine Jahre, hat
genug gehabt und dann, hat auch Junge bekommen mal, sind auch
langst tot und so weiter. Was, aber ich mag gerade das Kleinste. Ich weil3
selber, eine Bewegung, eine kleinste, ein Augenblick, Blick in die Augen
des Anderen, der mich anschaut, oder eine kleine Gebarde im Gesicht,
ein Lacheln, etwas, es blitzt etwas durch. Ich weil3 selber nicht von dem.
Das Kleinste, entscheidet.

Wir wissen auch, korperlich, das Kleinste entscheidet. Wir sind aus
Millionen kleinen Teilchen gebaut, Zellen, wie sie alle nennen kdnnen,
Gene und so weiter und so weiter. Das entscheidet. Dann wird das
Grol3e dadurch entstehen. Liebe kann nur gelten, zum Kleinen. Zum
Grol3en, hast du den Gedanken, was gibst du mir zurtick? Den Kleinen,
der kann nichts zuriickgeben. Wenn du das Kleine liebst, die kleinen
Augenblicke, die eigentlich dein Leben erst bilden, die kleinen
Augenblicke, die sind dein Leben, dann, heil3t der Name Israel, du hast
gekdmpft und dich behauptet, weil du auf das Kleinste achtetest und
deshalb, kannst du im Leben frei leben, als der Gottesknecht Israel.
Wie das heil3t. Kein Staat, keine Rasse oder sowas, keine Religion. Es ist
Israel im Menschen. Dann, dein Name, kénnte, heil3t es, von dem, zu
dem, gedindert werden.
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2026-06-27

02_86GRO26
Den eigenen Namen im Licht der Ewigkeit finden

Weinreb entfaltet die Vorstellung, dass der Mensch niemals mit dem Bosen
identisch wird. Das Bése wird zwar gerichtet und gebunden, doch der
Mensch bleibt als Geschdpfim Bild Gottes bewahrt. Selbst der schwerste
Verbrecher ist fiir Gott mehr als seine Taten — Gott sieht in ihm das
urspriingliche Kind, das zum Guten bestimmt ist.

Aus dieser Sicht erwdichst eine Haltung des Génnens statt Missgénnens:
Wer sich selbst Gesundheit, Freiheit und Hoffnung gonnt, wird dies auch
anderen schenken kénnen. Das eigentliche Gebet besteht nicht in Worten,
sondern in einer inneren Ausrichtung auf Vertrauen, Freude und Ewigkeit.
Zeit und Ewigkeit sollen sich im Menschen wie Braut und Brdutigam
vereinen.

Der Name wird dabei zum Symbol der eigentlichen Berufung. Der dul3ere,
zufillig gegebene Name verweist auf einen tieferen, ewigen Namen, den
der Mensch im Laufe seines Lebens entdeckt. Der Wandel von Jakob zu
Israel steht fiir diese innere Verwandlung: Herrschaft bedeutet dann nicht
Macht (iber andere, sondern fiirsorgliche Verantwortung und Glite.

Weinreb warnt davor, das Leben nach einzelnen Ereignissen zu beurteilen.
Das Leben gleiche einem mehrbdndigen Roman, von dem wir jeweils nur

wenige Zeilen kennen. Krisen, Krankheit oder Scheitern seien nur einzelne

Kapitel; der Ausgang des Ganzen liege in Gottes Erlo6sung und sei letztlich

gut.

In der Diskussion (iber Reinkarnation lehnt Weinreb die Vorstellung
wiederholter Erdenleben entschieden ab. Fiir ihn ist jeder Mensch einmalig
und ewig. Nach dem Tod verschwindet der Mensch nicht, sondern lebt in
einer Wirklichkeit weiter, die unseren Sinnen verborgen ist. Berichte von
Nahtoderfahrungen deutet er als Hinweis darauf, dass die eigentliche
Person weiterhin gegenwdirtig bleibt, auch wenn der sichtbare Kérper
vergeht. Reinkarnation hiilt er fiir eine Verengung auf lineares Denken und
nicht fiir einen jlidisch-christlichen Gedanken.
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Anhand der Frage zum Namen Tobias erklcirt Weinreb, dass biblische
Namen geistliche Bedeutungen tragen. Tobias bedeutet ,Der Herr ist gut”.
Ein Name ist deshalb weniger Vorhersage eines Schicksals als Einladung,
sich mit seiner geistigen Bedeutung auseinanderzusetzen und die Fragen
des eigenen Lebens im Vertrauen auf Gottes Glite zu durchleben.

Auch wenn heutige Namen oft zufillig oder familiéir bedingt erscheinen,
bleibt ftir Weinreb der Zufall eine verborgene Flihrung Gottes. Alles Zeitliche
— auch der Name - sucht seine Vereinigung mit dem Ewigen. Den
eigentlichen Namen findet der Mensch nicht durch Analyse, sondern indem
er offen bleibt fiir das, was ihm im Leben begegnet.

Die Sprachverwirrung von Babel versteht Weinreb als Bild daftir, dass der
Mensch versucht, das Ewige allein mit den Mitteln des Verstandes und der
Zeitlichkeit zu erreichen. Wahre Erkenntnis entspringt dagegen dem
Unbewussten, der Sehnsucht und dem Vertrauen auf Gott. Die
unvollkommene Welt soll gerade diese Sehnsucht nach Vollendung
wecken.

Abschlielsend betont Weinreb, dass das Bose nicht durch Gegengewalt
liberwunden werden kann. Der Mensch solle das Gute in seinem eigenen
Wirkungskreis verwirklichen und darauf vertrauen, dass Gott die letzte
Ordnung schafft. Die Aufgabe des Einzelnen besteht darin, Giite,
Barmherzigkeit und Hoffnung zu leben — im Vertrauen darauf, dass die
Ewigkeit das letzte Wort hat.

*KX%

Ewige Verdammnis heil3t, einmal, du bist nicht ein Mensch, der
verdammt wird, kein Wesen, sondern, das Bose, der Bose als ein Wesen,
aber nicht hier, menschlich. Hier, hei3t es, beim Menschen, wenn ein
Mensch auch sehr bose ist, dann sagt Gott, das Gericht kann ihn nie
verurteilen, denn das Gericht muss immer abstimmen nach
Uberzeugung, nach Beweise und Uberzeugung. Wenn einer so
bestimmt, sagen wir gemordet hat, dann heil3t es gleich, also alle sind
Uberzeugt, die Zeugen haben es gesagt, bezeugt und ich weild es ja
selber und so weiter, dann stimmen alle auf schuldig. Dann heif3t es
aber, wenn alle gegen ihn sind, sagt Gott, dann bin ich fir ihn. Warum
denn? Weil ich ihn sehe als Kind. Bei mir ist ein Kind geworden. Als Kind,
war er gut. Lass das Kind wachsen. Das Bose, was er getan hat, wenn er
auch 23 Stunden des Tages sein ganzes Leben bose war, doch eine

18 von 33



Stunde war fiir ihn dann gut. Vielleicht schlief er damals und traumte.
Und lass das mir. Das Bose wird ewig verdammt, wird gebunden,
kommt nie mehr auf. Aber der Mensch, der lebt im Bild und Gleichnis
Gottes, welche Art Verbrecher er auch sein mochte, der Mensch, mag
sein und soll sein.

Das heil3t, beim Namen Israel, ist der Satan der Versucher, Teil geworden
vom Menschen, der Freude hat vor Gott und Gliick hat vor Gott. Kein
Missgonnen, nur gonnen, schenken mogen. Es soll nicht bei dir mehr
sein, dass das Bose frei bei dir ist. Gonn dir selber Gesundheit, Freiheit,
Optimismus. Gonn es dir. Dann kommt es auch. Das ist ein Gebet, nicht
mit den Lippen ein Gebet nur, sondern, in deinem stillen Kammerlein,
wie man sagt, die Bergpredigt das sagt. Das Gebet. Dann dieses bei dir,
gonne jedem, wenn du das Gebet bei dir hast, dass bei dir das ist. Gonn
dir selber. Das wirst du auch anderen Gonnen. Sage nicht alles geht
schief. Schon in der Zeit, kann sehr viel schief gehen. Aber, lebe auch an
der ewigen Seite. Sei du der Brautigam, der sei in dir. Und die Braut, die
Zeit. Vereinige sie, vereheliche sie in dir selber, dass du die Einheit bist.

2:49

Also einen Namen finden, sehen wir, wir kdnnen den Namen Jakob, in
der Alternative lebend, andern, in Israel. Wir sind auf einmal dann Herr,
Uber die Welt. Herrscher, die Welt, ist uns untertan, das heil3t, nicht wir
exploitieren die Welt, sondern wir sind sanft zu den Untertanen. Ich
gonne meinen Untertanen, Freude und Gliick und alles Gute nur. Man
denkt oft, die Welt ist untertan, ich habe recht jetzt so, zu exploitieren,
zu morden, zu toten. Du bist ein Tyrann, ein gemeiner Herrscher. Dann
herrscht nicht die Gnade, dann herrscht nur Boses, herrscht dann. Das
soll verdammt sein. Und bei dir kdnnte es sein, dass du das Gute splirst.
Denn ich glaube, letztes Mal von krank gesprochen. Wenn wir krank
sind, dann ist Boses in uns da. Nicht bewusst Boses tun wollen. Wir
gonnen zum Beispiel uns selber nicht. Wir haben Eifersucht. Ich bin
nicht durchgekommen, durch die Priifung. Ich habe versagt. An der
Stelle, habe versagt, .... Gut, dann hast du Bankrott gehabt. Aber du
wirst neu leben. Lebe weiter, du bist ewig. Nur die Gesellschaft hier,
eingeengt, in die Gesellschaft hier. Du lebst ewig. Das sei dein Leben.

Das heif3t, unseren Namen finden ist tatsachlich, dass der Name, nach
dem wir uns sehnen, der kommt dort vor. In diesem Namensbuch. Und
dann leuchtet der Name der Freude bei dir auf. Du spiirst, meine
Ewigkeit ist die Gesellschaft, der Raum, die Gesellschaft, wo nur diese
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Freude da ist. Freude und Gliick und Gutes und Gesundheit, all das ist
da. Das andere, lass das sein. Lass den Versucher gehen. Nimm ihn nicht
zur Kenntnis. Er sagt, ich will mehr das haben wollen, das haben wollen.
Ich bin in Frieden mit Ewigkeit. Was will ich mehr? Wenn ich an Ewigkeit
denke, will Gott doch ganz gewiss an Ewigkeit denken. Wird langst
vorbereitet haben. Das Idealbild Gberhaupt, ich kann nicht fassen. Er
alles, umfasst Er doch. Soll Er das nicht bedenken? Ich wohl, Er nicht?
Deshalb, denken wir doch nur an das Gute. Dann sind, wir mit dem
Namen neu da. Dann haben wir unseren Namen gefunden. Jetzt
mochte ich dann gerne Pause machen und dann sehen wir weiter.

5:31
Ja, Herr Weinreb.

Da stehe ich mal wieder. Ich stehe zur Verfligung. Wenn ich schon das
Wort, dann machen wir. Ganz. Das dauert, erfahrungsgemal’ immer
einige Minuten, bis jemand wagt, anzufangen. Das ware bei mir
genauso. Ich muss erst mal sehen. .... Ja, wir sind alle, glaube ich, als
Geschopf von Gott, jede Person ist nicht, man sagt, ich bin da mal der,
oder andere. Ich bin, mit meinem Gott, gleich sein, Bild und Gleichnis
Gottes sein, Adam also, bin ich einmalig. Das heil3t, ich selber habe in
mir ein volles Leben, das durch alle Zeiten und Umstande durchgeht.
Aber das bin ich. Aber genau Sie, als ich und jeder als ich, hat das. Wenn
wir es verlieren, dann wollen wir, wir gonnen uns dieses Grol3e nicht,
dass wir einmalig sind. Wir werden uns spalten, das sein, jenes sein. Und
so, wie wir im Moment sind, sind wir gut.

7:09

Ich gebe oft ein Beispiel, man urteilt oft tGiber sein Leben. Dann sage ich,
schau, es gibt einen Roman, sagen wir, von drei Banden. Drei-bandige
Roman. Und du liest da einen Absatz von drei Zeilen. Und urteilst
gleich. Du weil3t das vorige, kennst du nicht, das weiter auf der Seite
nicht, die hunderte Seiten nachher, kennst du nicht, und du urteilst
gleich. Wie wir oft Giber Leben urteilen, es geht mir mies, schlecht. Es ist
gut, wie es ist. Diese ganzen Geschichten, die Gott uns sagt, erzahlt,
seine Art des Zahlens, Erzahlens, ist gut. Die Welt, ist sehr gut. Gott sagt
es selber, wer ist Gott? Das ist eigentlich im tiefsten, Tiefsten, konnte ich
dem nahe sein, konnte ich in Gott aufgehen. Wie ich schon sagte, keine
Hierarchie. Also im Leben, wie man ist gerade. Man kann einen Moment
krank sein. Es ist zum Jauchzen so schon, ich bin gespannt, wie der
Roman weiter geht? Ich mochte lesen, dass es besser wird. Nein, eine
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Krise kommt. Aber wenn ich weiter lesen wiirde, es geht besser, weil ich
weil3, ich wiirde einen Roman schreiben, der nur gut ist. Fir alle
Menschen. Und dann Gott, geschweige denn Gott. Das, was fir mich
das Weiteste, Hochste ist, was ich génnend tate, mir und anderen. Also
sage ich, wie der Spruch dann, den ich gelesen habe, jetzt sage ich,
naturlich ja. Und man soll nie dann nérgeln, ist mir nicht gut, denen
geht es wohl gut. Du bist gerade im Roman, Seite 518, auf Band 2. Und
er ist Band 3, Seite 12. Ich kann den Roman nicht andern. Es ist von Gott
gegeben. Sei du zufrieden mit der Passage. Es passiert dir. Gerade dieser
Absatz, passiert dir hier, geschieht das. Der Roman, geht endgliltig gut
aus. Du weif3t doch, jetzt kommt doch die Erlosung. Der Erloser,
Wiederkunft von Christus. Ist doch alles da. Hast du denn Angst, dass es
nicht gut ausgeht? Der Antichrist wird gebunden, getétet. Ist
gebunden, aus. Aber bedenke, das Ganze, ist ein Roman, es kommen
schreckliche Tiere vor, denke an die Offenbarung von Johannes jetzt,
Apokalypse, dann, schreckliche Dinge kommen, aber, am Ende, siehst
du, es ist gut. Aber bedenke, es ist ganz nah, bald erlebst du das. Also,
sei immer mehr in deinem Leben in Ewigkeitsgefiihlen, dann wirst du
die Schau auf die Welt, auf dein Leben, ganz neu haben. Eben, neu, wie
ich beim Namen Henoch schon sagte, Erneuerung. Das kann ich jedem
nur gonnen.

10:04

Frage:

Wie passt Einmaligkeit, Name, Eigenname und Reinkarnation
zusammen? Ist die Einmaligkeit im Geist nur, oder in der Seele oder im
Korperlichen? Der Name wechselt ja durch die Inkarnationen, zum
Beispiel biblisch Elias, der in Johannes der Taufer reinkarniert sei. Wie
passt das zusammen?

Weinreb:

Ja, ist das reinkarniert? Er sagt, bist du, Elias? Das ist keine Frage von
Reinkarnation. Denn das ist eben eine Art, sagen wir mal, eine Art
Frucht aus der heutigen Zeit. Man hat bei uns gelernt, linear zu rechnen,
zu denken, dass aus dem kommt das und dann kommt das. Also eine
Linie, die weitergeht. Wirde mir schon sehr langweilig sein. Ich mochte
von allen Seiten Dimensionen auf mich einwirken lassen. Nur eine Linie,
ein Studium ist manchmal notwendig, aber ware mir langweilig. Ich
mochte so vieles haben. Also Reinkarnation, wie man das heute dann
darstellt und den Indern in die Schulen schiebt, dass sie es auch so
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dargestellt hatten. Das ist, glaube ich, in meiner Uberzeugung nicht so.
Reinkarnation bedeutet, wir leben und dann stirbt man auch. Aber die
Person, die lebt, kann sein, dass wir zu Gott gehen. Nicht hier weiter
leben. Dass wir in einer anderen Art Welten sind. Keine Welten, die weit
weg sind. Es ist gleich, diese \Welt. Die Bibel kennt nur diese Welt.

Aber schaut, was sehen wir in dieser Welt? Wenn ich mit meinen Augen
schaue jetzt, aber ohne Brille, kann ich auch genug sehen, dann sehe
ich den Raum hier. Ich kann sehen, was im Farbenspektrum zwischen
Rot und Violett da ist. Das andere kann ich gar nicht sehen. Jenseits von
Rot und jenseits von Violett. Kann ich gar nicht sehen. Und héren, wie
ich immer als Beispiel gebe, kann ich nur die paar Oktave, die man als
Mensch horen kann, kann ich horen. Alles andere, hore ich nicht. Aber
vielleicht, meine Einsicht ist weitergehend, als mein Sehen. Und mein
Horen, mein Vernehmen kdnnte weitergehen als nur mein Hoéren
auditiv hier. Das heif3t, dass all das, was hier nicht mehr sichtbar lebt,
dennoch hier ist, aber nicht in unserer Art sichtbar. Ich kann es nicht
betasten, weil mein Tastsinn, hat mit meinem Sehsinn und so weiter zu
tun auch. Es ist eine Welt im Raum und Zeit, eine Welt, die fliel3t,
wahrend die echte Welt vielleicht, ewig da ist.

Deshalb heil3t es auch, ich fange mal beim Heute an. Wenn wir
Sterbeerlebnisse dann heute als Sensation gerne lesen und héren, dann
sagt man, der Mann, der klinisch gestorben ist, oder die Frau, die
gestorben ist, die sieht dann, wenn sie reanimiert wird, sagt sie, ich sah
euch alle, mit meiner Leiche beschaftigt. Wahrend ich stand da,
vollkommen, der ganze Korper war vollkommen, ganz in Ordnung. Und
ich sprach zu euch, schaut doch, hier bin ich doch. Aber ihr habt nicht
gehort, nicht gesehen. lhr saht nur die Leiche. Denn die Leiche, fallt ins
Spektrum, was wir sehen. Und die Sprachen fallen, die Laute, in die
Spektren, die Oktaven, die wir horen. Das andere, haben wir gar nicht
gesehen. Der Gestorbene war durch die Decke durchgegangen, durch
die Mauer, sagte nichts, ich sah sie schon, sie sahen mich nicht.

Deshalb heil3t es, jetzt gehe ich mal zurtick friher, heil3t es schon seit
jeher der Mensch ist dann komplett da, so wie Gott ihn gedacht hat,
und nicht nur, der gestorben ist, ein neuer sterblicher, ist dort schon so
wie er ist, schon im Himmel bei Gott. Es kann sein, dass etwas von ihm,
mal wieder im Leben da ist, wie meine Erinnerungen manchmal da sind.
Aber er selbst, ist einmalig bei Gott.
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14:53

Der Gedanke der Reinkarnation, nenne ich einen heidnischen
Gedanken, keinen christlichen, keinen judischen. Ich bin in meinem
Geflhl, dass irgendwie, gefallt es mir nicht. Ich flihle mich nicht wohl
dabei. Die Stimmung, ich bin verstimmt. Die Stimmung kommt, von
Stimme doch. Ich hore, "Stimme Gottes". Wo hore ich sie? In meiner
Stimmunag. Ich hore gar nichts. Ich hore selber mich reden. Sonst, hat er
gehustet hinter mir. Rechts hinter mir. Das habe ich auch gehort. Weiter
nichts. Aber die Stimmung ist da. Und die Verstimmung, kdnnte sein.
Die Bestimmung, ist da. Nach "Stimme." Also, ich meine, das ist
heidnisch, wenn man nur linear schaut, nur das Zeitliche gibt.

Dann ist er gestorben, er war das, wieder ein neuer Mensch. War eine
Magd, ein schénes Beispiel immer, er wird ein Ritter oder ein Manager.
Und der Manager stirbt auch, wird ein Dichter. Oder geht runter. Wird
nicht versetzt, geht Klasse runter. Eine padagogische Institution ist er
fur Gott. Gott ist zu grof3artig, als das zu tun. Deshalb, nach meinem
Gefuhl, religiosen Gefiihl, sage ich Nein. Reinkarnation, ich weil3, es wird
sehr viel davon geredet, man kann viel suggestieren, suggerieren und
alles mogliche, man kann es sich selber suggerieren, ich weil3, man hat
Placebos, man kann sich suggerieren, was man will. Aber, ich glaube an
die Einmaligkeit. Wenn nicht hier, dann weil3 ich, wenn von Leuten, die
ich kannte, die gestorben sind, vielleicht etwas noch hier erscheint, bei
dem und dem, mag sein. In uns erscheinen, wie die Gene es sagen,
Millionen, mal Millionen Dinge, Erlebnisse. Nicht einmal, das Erlebnis.
Zu langweilig. Gott ist viel grof3artiger. Wir wollen immer Gbersehen.
Reinkarnation kann ich tGibersehen. Eine Art Tafel machen. Wie eine
Genealogie. Es ist so nicht. Wir sind zu grof3artig. Zu fantastisch. Wir sind
viel mehr, als all die Theorien es geben kdnnten. Ich kann nur glauben
und lieben und hoffen das Ganze, aber beschreiben wie es sei, der
Pedantische, "ich weil3, wer du bist"...ich meine, das ist ein Spiel, da
kann ich nur antworten, ich mag das nicht und ich ware unglucklich,
wenn das so ware.

Aber Gott ist grol3 und gibt uns die Einmaligkeit im Leben, die Seele, die
einmalig ist hier, so, hier genannt wird, nach dem Namen, den wir
bekommen, per Zufall, Gott hat es so gelenkt, aber in uns, kann aus
dem Ewigen, jeder Name leuchten, kann alles sein, ich sptire, Gott ist in
uns, wir in Gott, das Wort ist in uns, in unserem Mund, in unserem
Herzen, ich kann das Ganze viel groartiger erleben, und ich méchte es

erleben, im Sinne Gottes.
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18:07

Wenn ich Reinkarnation bedenke, dann sage ich, da wollen wir die
Malstdabe von uns anwenden auf das Leben. Das nenne ich eine grol3e
Anmalung, der Mal3staben. Anmalung, wir missen verstehen, so, Gott
zu tun, wie wir verstehen. Ich mochte mich gerne anpassen an die
Mal3stabe von Gott, des Ewigen, der Ewigkeit. Und nicht, weil dann
Leute, das verstehen wir. Das ist Indisch auch. Ich war ein Jahr in Indien
auch. Als Professor war ich dort auch. Habe sehr viel mit Studenten zu
tun, und anderen Leute. Ein Jahr, kann mal lang sein. War genau 11,5
Monate dort. Kein volles Jahr noch. Aber, ich habe einen Waisen dort
gesprochen, in meinen Augen einen Waisen, stand nicht im
Telefonbuch "unter den Waisen". Er war ein Weiser, hat kein Aschram
gehabt flr reiche Damen und so weiter, dass sie sich erholen wollen
dort, Geld geben. Ich fand das. Er hat mich sehr beeindruckt. Und der
sagte, diese Reinkarnations Lehre ist eine von Englandern hinein
interpretierte Sache. Ist sie gar nicht so. Man muss das Sanskrit lesen,
die Worte verstehen. Es ist ganz anders. Gleich sagt er, erschauert, wir
sagen "Reinkarnation”. Nein, niemals. Nicht so. Die Leute sind dumm,
oft. Auch die Indischen sind oft dumm, wie die Englander, Amerikaner,
wie die Schweizer, Deutschen. Jeder Mensch ist auch dumm, nuanciert.
Aber nicht denken, das sei denn "indisch".

Also wir sollten nicht so schnell urteilen, das sei so. Ihre Frage, mit
Einmaligkeit, Reinkarnation. Also, ich kenne Reinkarnation nur, dass
alles, was uns kommt, koommt von Gott. Ich habe meine Gedanken, nach
meiner Person, die immer war, vor der Geburt, jetzt, nach dem Tod, in
Ewigkeit, All das, ich bin als Mensch, als Bild und Gleichnis Gottes, wie er
ewig ist, bin ich, als sein Kind, Bild und Gleichnis von ihm, auch ewig.
Also, ich kann da nicht mitmachen, ich weil3, heute ist es Mode, war
Mode, ein bisschen weniger geworden, wo jeder sagt, "das war ich, das
warst du”, da gibt es keine Beweise, es konnte sogar sein, ich weil nicht,
aber ich mochte, alles sein. Das ganze Leben, lebt in mir. Ich méchte das
Leben als Freude erleben, mit allen Seiten, mit allen Menschen, es
horen, es weiter erzahlen, mitteilen, mich dann teilen, mitteilen, von mir
weitergeben. Das mochte ich. Also "Reinkarnation”, sind Sie bei mir an
der falschen Adresse. Applaus

21:03
Frage:
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Mein Name ist "Tobias" und ich weil3 ein bisschen liber die Geschichte.
Ich weil3 das ist jemand der einen kranken Vater hatte...und ich habe
einen Vater dem es furchtbar schlecht geht und ich fiihle mich durch
meinen Namen Uberfordert. Weil ich sehe mich nicht in der Lage dem
Menschen zu helfen.

Speaker 1

Schauen Sie, diese Frage so sprechen? Diese Geschichte von Tobias
sollte man lesen und mal héren. Ich habe mal in Freiburg, in Breisgau,
Uber Tobias gesprochen. Es gibt eine Kassette, vielleicht zwei, mit
Tobias. Aber ich kann es hier kurz erklaren Tobias (tovijah), teth-waw-
beth-jod-heh 9-6-2-10-5 bedeutet der Name der Herr ist gut, das
Gute des Herrn, tov ist gut, jah ist der HERR, wie hallelujah, der HERR
ist gut. Der Vater der krank ist, es ist nicht ein Vater korperlich hier, der
krank ist und so weiter, es ist ihr Name Tobias bedenke, der HERR ist
gut, es kann keinem etwas geschehen, weil der HERR gut ist. Wie der
HERR hilft, der HERR Gnade ist, der HERR ist gut. Das sagt der Name.

Die Geschichte von Tobias, der dort im Buch Tobias erzahlt wird, ist
eine tief gehende Geschichte. Das wirde zu weit flihren, weil ich dort
vier Stunden, glaube ich, Gber Tobias gesprochen habe. Zwei Kassetten
sind, den ganzen Tag in Freiburg. Also dann, wird viel mehr, als ich hier
in ein paar Worte andeuten kann. Ich habe es schon gesagt, der Name
bedeutet, der HERR ist gut. Das heil3t, Begegnung mit Ihnen da, das will
sagen, in lhrem Leben, sollte der Name eine Frage geben, wie kann ich
mein Leben, in Ubereinstimmung bringen mit dem Gedanken, der
HERR ist gut, ist da gar nicht gut. Dann sind Fragen, da. Dann frage,
denn wer sucht, der findet. Wenn der findet, dann ist sein Befinden
gut. Aus der deutschen Sprache einfach. Dann befinden sie sich gut.
Also wenn sie nicht suchen, dann sagen sie es nicht wer, ich will gleich
es wissen. Suchen sie, dann finden sie.

Oft haben Leute, im Leben Fragen, warum kam mir das gerade?
Ausgerechnet mir das? Ja, dann Frage, den Sinn vom Leben. Ich habe
vor ein paar Tagen eine Tagung gehabt, in Westfalen, wo ich das Thema
behandelte, "Wie kann Gott das zulassen?" Gute Frage. Wie kann Gott
das zulassen, all das? Ich habe einige Tage von dem gesprochen. Die
Frage, weil die Frage sich aufdrangt. Ich sage nicht, Gott, alles ist gut.
Tuvja, Tobias, ist alles gut. Ja, ich soll dann Fragen stellen. Wie kann das
dann sein, wenn Gott gut ist? Wie kann Gott das zulassen? Die Frage,

wie kann das sein? Wie komme ich zu meiner Frage? Also ein Gesprdich,
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das ein Suchgesprach ist, bei mir selber, mit Bekannten vielleicht, das
am Ende doch vielleicht, eine Antwort gibt. Ein Gegenwort, das sagt,
schau, so ist das.

Ein Vater, ist nicht nur hier krank, es ist was anderes, er erscheint so,
wenn er auch gesund ware, wie lange lebt er dann? 110, 120 Jahre, sagt
man, maximal dann. Wo sind wir? Wie ich oft schon, hier gesagt habe,
wo sind wir in 100 Jahren? Gut, oder bése? Wo sind wir, alle, in 100
Jahren? Ich antworte, hier auch. Nein, langst weg. Nein, in Ewigkeit ist
all das gegenwartig, was ich wiinsche und denke. Das Bose ist
gerichtet, es ist gut jetzt da. Denn 100 Jahre im Grab, kremiert, Urne
und so weiter, verschollen, alles mégliche, dann sage ich, nein, das ist
die Hiille. |ch trage einen Anzug jetzt, ich habe schon viele Anziige
getragen, werden auch mal weggegeben werden. Also der Anzug,
dann, neuen Anzug. Also das ist die Hiille. Das ist die Zeit, das Zeitliche,
flieBt weiter. Die Hiille, dindert sich. Unsere Haut, wir hauten auch,
nicht so, wie eine Schlange, eine Eidechse, wir hauten auch, als Mensch.
Aber nicht so, auf einmal alles. Das heil3t, die Hille auch. Sie sollen nicht
denken, das Leben sei alles. Denn dann ist es schrecklich, zu schwer zu
tragen. Unertraglich. Weil wir zu gleicher Zeit denken, die Ehe, die
Ewigkeit. Ich bin zeitlich hier. Ich kann das Zeitliche behalten, wenn ich
als Frau, im Zeitlichen, wie ich bin mit dem Mann, im Menschen gilt das
so, im Ewigen mich verheirate, die grofBe, himmlische Hochzeit, dort
Einheit bin mit dem, dann werden wir sehen, in 100 Jahren sind wir
glucklich und gut. Gott kann uns nicht Schlimmeres geben, als ich
denken wiirde. Bin nicht imstande, wenn ich Gutes denke, denkt Gott
tausendmal mehr Gutes. Millionenmal mehr. Und ich denke, den
Namen Tobias habe ich versucht zu erklaren, aber das Weitere, sollen Sie
selber dann vielleicht... Bitte.

26:53

Frage

Das war jetzt vielleicht eher Zufall, dass jemand seinen eigenen Namen
mit seinem Schicksal oder so in Verbindung bringen konnte. Ich habe
eher das Gefiihl, dass du heutzutage Trager von Dutzendnamen bist.
Sogar die Kombination von Vor- und Nachnamen nicht mehr individuell
ist, sondern auch schon haufiger vorkommt. Und dass das eben Namen
sind, die haben eine alte Geschichte, die tragen sie mit sich herum. Alle
dieser Geschichten haben sie ja auch schon vorgetragen. Und so finde
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ich bald eher, dass man, ich weill das Thema jetzt nicht mehr genau, wie
finde ich meinen Namen in meinem Leben, oder, vom heutigen Abend?

Weinreb
Ich glaube, wie ich es verstanden habe, "Wie finde ich meinen
Namen?"

Frage

Oder wie finde ich meinen Namen? Also nicht im Sinne von suchen, also
welcher Name passt am besten zu mir, sondern eher wahrscheinlich im
Sinne von, wie gefallt mir mein Name?

Weinreb

Ja, aber ich glaube, dass der Name, den wir einfach auf Standesamt vom
Vater eingeschrieben wurde, mein Name auch eingetragen, bei meiner
Geburt und dann ist ein Zufall, sagen wir. Aber Zufall hei3t, wir kennen
die Wurzeln nicht. Und wir kennen die Wurzeln nicht, das heil3t, sagen
wir Zufall. Aber ich weil3 nicht, wie ich zu dem Namen kann, auch mein
Vater wird nicht wissen, wie er dazu kann, den Namen so zu nennen.
Oder Mutter, wer den Namen gegeben hat, oder Verwandtschaft, ich
weild es nicht. Das wird nie erzahlt. Ich glaube, Zufall ist nur das, was
wir so nennen, weil wir das Reservoir der Wurzeln nicht kennen. Und
deshalb ist es wichtig, auch zufdllige Begegnungen, doch ernst zu
nehmen. Aus Zufall, kommt ein Mensch zum anderen. Das macht
nichts. Das ist doch Zufall. Aber gerade Zufall, ist oft entscheidend. Wir
sollen nicht so alles genau analysieren wollen. Wir sollen in Liebe
hinnehmen kénnen und uns freuen, dass es so ist. Manche Leute
haben einen Namen, der sie sehr belastet. Einen Namen den sie gar
nicht mogen. Da ist sogar im Judentum, kommt es oft vor, dass Juden
Namen haben, dass alle Leute wissen, das ist ein Jude. Der will einen
Name haben, dass sie nicht wissen. Weil er sich verfolgt, minderwertig
fuhlt, selber. Und das, ein Name, kann belasten. Dann ist sein Schicksal,
dass du etwas tragst hier. Warum sind die Leute gegen dich? Frage.
Sind sie vielleicht, kdnnen sie mich nicht ertragen, bin ich etwas
anderes? Die Frage konnte dann auch kommen im Leben. Ich wiirde
alles im Leben ernst nehmen, kleinste, das GroB8te, von Jakob schon
erzdhlte, also, das Kleinste ernst nehmen, auch den zufdlligen Namen,
und mich fragen. Nicht hinsetzen, meditieren und was bedeutet das,
sondern, es kommt mir schon von selber. In Gelassenheit kommt es
mir schon. Ich lasse es geschehen, ich selber sah im Leben, die Frage
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nach suchen, war schon immer da, ich suchte nicht gezielt,

.Und . Durch Zufall
und alle anderen Dinge, kam es so, dass ich sagte, sehr viel habe ich
gefunden, und das Befinden, muss ichimmer sagen, ist sehr gut.

Frage

Ja, aber ich weil} nicht, wie es in anderen Kulturen ist, aber bei uns war
es doch haufig so, dass die Namensgebung, ich meine, meistens schon
vor der Geburt gelaufen ist, und dann sehr stark abhangig ist von der
Verwandtschaftsbeziehung. Die Oma musste ja erhalten, der Opa, oder
noch so eine zweite Tante, dass erstmal die alle durch waren, damit der
Name in der Familie erhielt, erhalten blieb und ahnliches. Und dieses
"Namen finden", geschah doch hoéchstens dann im Laufe des Lebens,
wo andere vielleicht gesagt haben, "er hat sich einen Namen gemacht".
Oder so, in der Richtung halt. Aber das hatte nichts mit Tobias oder
Jonathan, oder was weil3 ich zu tun. Sondern das war dann mehr
allgemein. Also es gab ja gar keinen Ausdruck daftir. Ich denke auch
unsere Sprache heutzutage, ist gar nicht in der Lage, dass man so neue
Ausdricke schafft. Ich weil3 nicht, wie es im Hebraischen war. Ob die
Worte in der ersten Moment entstanden sind, neu, zusammengesetzt.
So wie vielleicht bei uns so einige neue Begriffe in der Technikersprache
einfach entstehen. Die werden zusammengesetzt aus auslandischen
Worten, oder inlandischen auch. Aber sowas passiert hochstens in der
Technikersprache und nicht jetzt in einer Sprache, die die
Umgangssprache ist.

Weinreb
Also die Namen der Bibel sind biblisch, hei3st Wort Gottes. Also die
Namen auch. Aber ich glaube, der Name Tobias, ist das Zeitliche, sucht
die Verehelichung mit dem Ewigen. Vielleicht hat Tobias hier einen
Namen im Ewigen, den ich nicht kenne. Das ist seine Sehnsucht, sein
Leben, sein Schicksal, verehelicht sich mit dem Namen Tobias. Der
Zufallsname Tobias oder von der Verwandtschaft kommend ein Name,
"Adalbert", oder wie er heillen mag in Deutschland, oder in anderen
Landern anders, der vereinigt sich, verehelicht sich mit dem Namen im
Ewigen. Und das ist das Schicksal, ob die zwei sich finden.

. DerTag jetzt hier, die
Stunden hier, suchen nach Beziehung zum Ewigen. Nicht bewusst, das
ist in mir da, in euch da. Bewusst weil3 ich gar nicht, wo stehe ich hier
und versuche einigermallen gescheit zu reden. Aber, das ist mein
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Bewusstsein, was in mir geschieht, das geschieht doch. Meine ganze
Stimmung, all das vom Leben her, ist viel mehr da, als das bisschen
hier. Die beiden mochten sich vereinigen. Mehr kann ich darauf nicht
antworten. Ich weil3 den Zufallsfaktor, weil3 ich, komische Namen sind
da. Da soll ein Name, sagen wir ein Computername, vom Computer
gebildet worden ist. Doch bist du, im Zeitalter der Computer, hast
diesen Namen bekommen. Und den hast du so erhalten. Aber dein
Name, vorhin ich die erste Stunde sprach, dein echter Name sucht
Verehelichung. Wie der Mann, die Braut, gerne empfangt. Man sagt,
wie du auch aussiehst, ich mag dich. Ich suche eine Braut, bin nicht
erflllt ohne. Die Braut, die nicht erfiillt ist, ohne den Brautigam. Das ist
unser Leben, Zeitlichkeit und Ewigkeit, wie Mann und Frau.

33:33

Frage

Befinden wir uns zwischen Zeit und Ewigkeit, das heil3t auch, zwischen
Schopfungsursprung und Schopfungserfiillung und Vollendung, nicht
in einer sehr linearen Bewusstseinsebene. Und wir diirfen doch damit
rechnen, dass die standig von der Ewigkeit erfillt wird zu den grol3en
Dimensionen. Dass wir also nicht jetzt unterscheiden kénnen, zwischen
nur linear und nur heidnisch und nur christlich, sondern wir stehen
irgendwo in einer groBen GesetzmalBigkeit alle beieinander und in
einer gro3en Einheit eigentlich, in dieser Entwicklung. Nur méchte ich
eigentlich daran die Frage stellen, was hat in diesem ganzen
wunderbaren Wachstum, die Sprachverwirrung? (Gelachter, Applaus)

Weinreb

Ja, die Sprachverwirrung, Sie nennen das jetzt so, kommt vielleicht
gerade gut. Das kommt, der Turmbau von Babel, da fangt doch die
Sprachversicherung an. Das heil3t, vorher ist eine Sprache, eine Zunge
ist da und dann will man den Himmel erobern, wie gesagt wird, mit
Material, mit Ziegelsteinen, gebackenen Steinen, Material, aus der
Welt. Wenn ich das Ewige mit Zeitlichem erobern will, kommt
Verwirrung. Da verstehe ich auch in der deutschen Sprache, verstehen
wir einander doch nicht. Ich kann sehr schon sprechen, Wissler, versteht
mich wohl, andere, gar nicht. Weil ..., ich bin Gberzeugt immer, es gibt
Leute, die mehr, oder weniger, verstehen. Wenn einer gar nichts
verstand, noch viel mehr, als sie gesagt haben. Das heil3t, "die Sprache",
nicht dass viele Sprachen kommen, sondern, dass sie die Wurzeln der
Sprache verloren haben. Dass das Wort im Anfang ist, im Prinzip ist,
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bei Gott ist, das Wort Gott ist. Dass im Wort selber, das ist. Die Namen,
wovon wir sprachen die ganze Zeit, linear gewiss, méchte aber, sich
vereinen mit dem Ewigen. Da sage ich, nur linear schauend, ist ein
Turm in Babel. Du mochtest die Wahrheit finden, indem du das Lineare
schaust. Du darfst niemals linear, die Wahrheit finden. Du musst das
spiiren, es kann dir vom Ewigen kommen. Wie uns im Traum viel
kommt. Wir wissen vom Traum, ich sage nicht vorher, ich will heute
noch von Katzen traumen. Die schone Perser Katze. Ich traume
vielleicht gar nichts, oder von einer Blume, von einem Hund. Weil3 nicht,
was ich traume. Es kommt mir. Mein ganzes Verhalten, die Art, wie ich
stehe, wenn ich rede, wie ich die Hand bewege, linke Hand in der
Tasche jetzt, rechte Hand beweg eich dann wieder, das kommt von
innen her. Kann mich schon zwingen, dann verliere ich den Faden
meines Gesprachs. Ich muss frei sein. Es ergibt sich, wie ich bin. Das
ganze Verhalten, ergibt sich aus dem Ewigen, aus dem
Unbewussten. Und deshalb, soll ich nicht immer versuchen, mit
Bewussten das Andere zu erreichen.

Die Reinkarnation aus dem Bewussten, das Geheimnisses des
Lebens finden, kann nur von Jenseits kommen, von deinem Ewigen,
wo dein Leben dort, vollstindig ist, vollkommen. Und das méchte
gerne, dass du als Braut sagst, ich suche das Ewige. Und dann sagt das
Ewige, bitte, ich bin da, der Brautigam, komm her. Die Welt auch als
Braut gesehen wird, die Zeit so gesehen wird, das Ewige, Gottliche,
Gott da steht und sagt, komm doch, du kannst nicht hier. Warum kann
ich hier nicht? Warum ist nicht gleich alles gemacht, dass hier gut ist?
Wie es immer heil3t dann, damit du anfangst, das Neue Schépfung zu
sehen. Weil diese Schopfung aus Liebe ist. Liebe kann bei dir nur
kommen aus deiner Sehnsucht. Sehnsucht nach dem Himmel, nach
Ewigkeit. Dann verstehst du, was Liebe ist, nur ewig sein kann.
Sehnsucht. Deshalb haben wir hier nicht eine vollkommene Welt, nur
eine unvollkommene. Damit wir uns sehnen, traumen, wiinschen
nach einer vollkommenen Welt.

Also Sprachverwirrung ist nur, wenn wir glauben, so erreichen zu
kénnen. Du bekommst Sprachverwirrung mit politischen Parteien.
Rechts und links und schwarz und gelb und rot und griin. Heute auch
noch. Also, all das. Dann haben andere, das ist Verwirrung. Wir wollen
doch alle eins. Wir haben Unruhe hier, weil wir nur zeitlich leben.
Dann kann man nur sagen, dann traume, glaube an Ewigkeit. Wenn

du glaubst, heif3t es, ein stilles Gebet, ein stilles Kimmerlein, das
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Gebet, wird erhort werden. Dann wirst du sehen, es kommt. Das
was Unruhe ist, wird moglich werden. Nur denke an diese Dinge. Das
Hiesige, meldet sich schon immer. "Gebt dem Kaiser, was das Kaisers
ist", das heil3t, dem Zeitlichen, was dem Zeitlichen gehért, aber Gott,
das Ewige, was ihm gehort. So konnte man den Ausspruch von Jesu
doch auch sagen

39:24

Frage

Glauben Sie, dass ein Mensch, oder die Personlichkeit des Menschen,
nach dem Namen entwickelt?

Weinreb

Ja, unbewusst, gewiss. Das ist der Name, der schon durch Zufall,
sagen wir, durch Laune gegeben wurde, dass du siehst, auch der Zufall,
das Kleinste, wie ich von Jakob im Ringkampf mit dem Engel schon
sagte, weil das Kleinste zdhlt, ist sehr wichtig, ist entscheidend und
das will sich gerne verehelichen, vermdhlen, mit dem Ewigen. Also ein
Name kann einen Menschen so oder so unbewusst fiihren. Nicht
sagen, ich habe einen schonen Namen, ich heil3e, wie es in Deutschland
vielleicht immer noch ist, ich heilse "von, von und zu". Also, dann sehr
wichtig, ich weil3, wer ich bin. Also, das ist auch Einbildung, das sagt,
das Zeitliche hier, bin ich so wichtig, das Zeitliche ist fiir dich alles.
Bedenke auch, du bist "von und zu", du wirst auch mal sterben. Wo bist
du in Ewigkeit? Sehne dich danach, frage das. Du kannst einen ganz
birgerlichen Namen haben, oder einen adeligen Namen haben, wie es
auch sei, einen Namen hast du als Schicksal, vom Tisch Gottes, wird das
gegeben. Denn Schicksal und Tisch im Hebrdischen, ist der gleiche
Stamm. Geschickt vom Tisch, schicken, Schicksal, das hebraische Wort
fur Tisch auch. Du bist vom Tisch Gottes, kommt Zufall dir, wird dir
geschenkt, dass du, dass wir alle spiiren kdnnten, was ich eigentlich
meine ist, dass wir in Ewigkeit zusammen sind und heil, gesund,
freudig sind. Nicht sagen, die Hetze der Zeit, .... Die Zeit ist dort zur
Verfligung, hast keine Hetze, keine Eile. Eine Minute dauert, kannst 100
Jahre leben. Umgekehrt, 100 Jahre leben und nichts geschehen. Es ist
Ewigkeit. Sehne dich dorthin und vertraue Gott. Dein Vertrauen,
hebraisch, das gleiche Wort wie glauben. Vertraue Gott, dass er
zumindest deine Wiinsche schon ldngst gehort hat und jetzt hort und
es dir schenkt. Sagt, ach gerne. Aber hier, im Zeitlichen, konnte ich nie
vollkommen sein. Ich mochte das im Ewigen schenken. So ungefahr.
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41:53

Frage

Also mit dem Zeitlichen kénnte ich mich ja ablenken. Aber mit dem
Kriminellen weniger. Und ich denke die ganze Zeit an Auschwitz. Und
ich denke an Hiob und all solche Dinge. Und da ist mir das also, ein paar
wenig, kommt mir die Frage, was denn nun tun? Wir sind einmalig und
gut, so wie wir sind. Das gilt fiir uns alle. Also die Gegensatze, sind nicht
mehr vorhanden. Wir kdnnen mit grolBem Vertrauen in die Zukunft
schauen, was passiert wird.

Weinreb

Schauen Sie, wenn Sie auch wollen, dass hier etwas passiert, dann
kénnte man fragen, und was ist dann danach? Ich bin zum
Kriminellen, wie jeder Mensch, normale Mensch, natirlich sehr
dagegen, ohne Frage, ob es nun Atombomben sind, oder die neuen
anderen Waffen, wie sie genannt werden, ... auch das Bose in der Welt,
das Nicht-Gonnen. Ich glaube, das entsteht aus Unglauben, aus Angst
entsteht das. Dem gegeniiber glaube ich, dass wenn ich das
bekdmpfen will, mit seinen gleichen Waffen: also, "der hat Macht, ich
suche auch Macht. Ich méchte den mal kleinkriegen mit meiner Macht".
Ich spiire bei mir, das konnte nicht mein Weg sein. Ich glaube, dass
wenn ich fiir mich, an Gott glaube, und ich fiir mich, sanft bin, giitig
bin, Gutes gonne, dass Gott schon das andere, in der Welt arrangiert.
Ich kann nicht anfangen zu arrangieren, Leute umbringen gleich?
Feinde umbringen und so weiter. Gefangen setzen Leute. Dann bin ich,
wie alle Weltverbesserer, am Ende ein Bandit. Ein Gauner. Wie alle
Weltverbesserer. Ein Morder bin ich dann.

Wenn ich sage, ich iiberlasse es Gott. Ich tue in meiner Umgebung das
Beste. Ich komme nach Gronenbach zum Beispiel. Aus Zirich. Dann tue
ich mein Bestes. Einmal. Ja, ich komme dort auch hin. Sonntag fahre ich
nach Singen. Montag Kloster Engeltal und so weiter. Da tue ich, was ich
kann. Ich kann im Politischen machen? Nein, es gibt einige Leute, die
mir zuhoren, wovon ein Teil mich nur versteht vielleicht. Aber, ich tue,
was ich kann. Was ich tue deshalb, auch im Leben hier, im Zeitlichen,
geschieht mir schon, was ich genug tue, im Zeitlichen auch. Es kommen
Leute zu mir zu Besuch, reden mit mir, stellen Fragen, Antwort und so
weiter. Und ich tue auch, wo es notwendig ist, tue ich auch in der Welt.
Ich war immer sehr realistisch. Ich bin jetzt schon etwas alter
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geworden und Zeit vor meiner Emeritierung, war ich Ordinarius, habe
dann sehr heftig gearbeitet und Studenten ausgebildet, ganze
Generationen ausgebildet, in verschiedenen Landern, in Holland und in
Indonesien, in Indien und in der Tirkei, in Genf, habe Uberall Studenten
gehabt und habe sehr realistisch, nicht getan, weil ich Ambitionen
hatte, das zu tun, sondern, es war mir eine Freude. Aus meinem
Unbewussten, aus meinem Ewigen, kam mir die Freude zum Tun,
mit Menschen zu verkehren. |ch war sehr glitig, hatte einen Namen, ich
konnte keinen durchfallen lassen. Ich habe mehr gelitten als der andere,
der durchgefallen ist. Wirklich. Das ist wirklich wahr. Ich habe mich
nachher erkundigt, wie ist es weitergegangen? Ach, langst vergessen.
Sein Vater hat ihm eine Reise geschenkt, und so weiter, langst
vergessen. Ich habe mehr gelitten darunter, weil ich gerne Gutes
schenke.

2026-06-29

33 von 33



	86Grö26 Wie ich meinen Namen finde_2
	01_86Grö26
	2026-06-27

	02_86Grö26
	2026-06-29


